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1 Einleitung 

Sowohl in der ökonomischen Theorie als auch in der Wirtschaftspraxis zeigt 

sich die Tendenz, Unternehmen nicht nur als primär ökonomische sondern 

auch als in Wechselwirkung mit der Gesellschaft und der Umwelt stehende, 

soziale Systeme aufzufassen, an die seitens der Gesellschaft die Forderung 

herangetragen wird, sich gesamtwohlfahrtsmaximierend zu verhalten. Zu einem 

solchen Verhalten zählen unternehmerische Handlungen, die den 

Wertpräferenzen der Gesellschaft im Allgemeinen und der Stakeholder eines 

Unternehmens im Besonderen entsprechen und durch die vermieden wird, dass 

soziale Kosten auf die Allgemeinheit überwälzt anstatt vom Verursacher 

getragen werden. Im Gegenzug gilt es, die Leistungen solcher, sich in diesem 

Sinne verhaltender Unternehmen entsprechend zu würdigen und zu honorieren. 

 

Banken kommt in ihrer Funktion als Finanzintermediäre diesbezüglich eine 

wichtige Rolle zu. Spätestens seit Basel II sind sie dazu angehalten, Kredite 

nach risikorelevanten Kriterien zu vergeben. Daher müssen sie sich dazu in die 

Lage versetzen, die Eigenkapitalanforderungen von Basel II ebenso wie die 

Anlagepräferenzen der Einleger zu erfüllen. Hinzukommt, dass Banken als 

Dienstleistungsunternehmen ihrerseits den gesellschaftlichen Normen 

entsprechen und Verantwortung für ihre Entscheidungen und Handlungen 

übernehmen müssen, um durch die dadurch erzielbaren Verbesserungen ihrer 

Reputation und ihres gesellschaftlichen Images konkurrenzfähig zu bleiben.  

 

Jene Unternehmen, die soziale Verantwortung für ihr Handeln übernehmen und 

dadurch ihren Unternehmenserfolg nachhaltig zu verbessern trachten, weisen 

ein Merkmal auf, das Banken bei der Beurteilung der Kreditwürdigkeit ihrer 

Firmenkunden zusätzlich zu den bereits verwendeten Beurteilungskriterien 

einsetzen können. Damit haben sie die Möglichkeit, die Bonität ihrer 

Firmenkunden vollständiger und wahrheitsgetreuer zu beurteilen, aktuelle und 

potentielle Risiken konkreter zu identifizieren und sich gegen diese effizienter 

abzusichern. 
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